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Innenstädte für Folgen des Klimawandels umbauen

Beschluss:

Der Landesvorstand der SPD wird aufgefordert, gegenüber dem Parteivorstand und den brandenburgischen Ab-

geordneten der SPD-Bundestagsfraktion sowie den Abgeordneten der SPD-Landtagsfraktion darauf zu dringen,

dass die Anpassung der Innenstädte an die Folgen des Klimawandels größere Priorität erhält. Da Länder und Kom-

munen die dafür erforderlichen Maßnahmen nicht allein werden stemmen können und eine große Dringlichkeit

gegeben ist, sollte es entsprechendeFörderprogrammedesBundes für denStadtumbauunterKlimagesichtspunk-

ten geben.

Dafür gibt es beispielsweise folgende erfolgreiche Modelle, deren großflächige Umsetzung lohnen kann:

1. Schwammstadt

Die Kanalisation in denMetropolen ist bei Starkregen in der Regel überfordert. Regenwasser solltemöglichst dort,

wo es fällt versickern und verdunsten. Dafür bieten sich unter anderem Gründächer, künstliche Teiche, Versicke-

rungsmulden, sowie die Begrünung der Hausfassaden an. Aufgefangenes Regenwasser kann für die Toilettenspü-

lung eingesetzt werden.Wie viele Dächer überhaupt statisch für Dachbegrünung geeignet sind, wird bisher nicht

erhoben. Egal ob auf Dächern oder am Boden, durch kühlende Verdunstung erhöht sich die Lebensqualität in der

Stadt.

In einem ersten Schritt sollte in Abstimmung mit den Bundesländern die Erhebung der für diese Maßnahmen

geeigneten Flächen erfolgen.

1. Fernkälte

Fernkälte ist so etwas wie Fernwärme, nur umgekehrt. Statt heißemWasser fließt kaltesWasser durch die Rohre.

Die Kälte wird an zentralen Orten energieeffizient erzeugt. Damit lassen sich die energiefressenden dezentralen

Klimaanlagen vermeiden. Ein direkter Beitrag zur Klimaverbesserung in der Stadt.

Auch hier wäre sinnvoll, in einem ersten Schritt die dafür geeigneten Netze zu erfassen.
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